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Viele Stars und noch
mehr Sex-Appeal
Die im He/ü pubZizierien Posters uon Stars zierten die Zimmer von Generationen non Jugendücüen.

Pausende boZfen sied Pat bei «Dr. Sommer», zuständig für aZZe Fragen rund

um Sex und Liebe. Brauo, die grösste Jugendzeitschrift Europas, wird füafzig/ä/zrig.

VON USCH VOLLENWYDER

Die
Andre», heisst der Fotoroman

in einer der jüngsten Bravo-Aus-

gaben. Auf rund fünfzig Bildchen
versucht die 16-jährige Natty, den gleich-
altrigen Jonas anzumachen - doch der ist
verliebt in den Klassenkameraden Kai...

In der Mitte des Hefts folgen 16 Pos-

ter. Sie zeigen Shakira und Paris Hilton,
Rihanna, Kelly Clarkson oder Jeanette
Biedermann. Auf dem zusammengefalte-
ten A3-Format sind Blog 27 oder Gülcan

zu sehen. Noch grösser und dreifach
gefaltet kommt die Teenie-Band Tokio
Hotel daher: vier schwarz gekleidete,
trist in die Welt blickende Jugendliche.

Das Dr.-Sommer-Team - heute unter
der Leitung der promovierten Zürcher
Pädagogin Eveline von Arx - gibt wie
eh und je Antworten auf Liebes- und
Sexfragen: «Ich werde immer knallrot!»
(Janina, 14), «Was genau muss ich beim
ersten Mal machen?» (Tula, 16) oder
«Wie sag ich ihr, dass ich nicht mit ihr ge-
hen will?» (Nico, 13). Zur Rubrik von
Dr. Sommer gehört auch «Bodycheck»:
Unter dem Titel «That's me» stellen sich
auf je einer Seite Ernesto und Peggy vor
- beide splitterfasernackt.

Von BB bis Küblböck
Die intimen Fragen an Dr. Sommer, der

Fotoroman und die Starposters - sie sind
seit Jahrzehnten die Markenzeichen
von Bravo, Europas grösster Jugendzeit-
schrift. Vor fünfzig Jahren kam das Heft
mit dem Untertitel «Die Zeitschrift für
Film und Fernsehen» auf den Markt.
Auf dem Titelblatt der Erstausgabe vom
26. August 1956 standen Marilyn Monroe

Die erste Diva zum Ausschneiden:
Brigitte Bardot in Lebensgrösse erschien
1959 als mehrteiliger Starschnitt.

und die Frage: «Haben auch Marilyns
Kurven geheiratet?» Auch der «Farbige
Roman» wurde angekündigt: «Gepeinigt
bis aufs Blut!» verhiess mehr Liebes-
schmerz als Liebesglück.

1959 wandelte sich Bravo zur «Zeit-

schrift mit dem jungen Herzen», und
Steffi, die erste Bravo-Aufklärerin, nahm
in ihren Tagebuchnotizen die Sorgen und
Nöte der Jugendlichen auf: Sie warnte
vor Selbstbefriedigung, vorehelichem Sex

und Homosexualität und nannte die
Mädchen das «schwache Geschlecht».
Und Steffi hatte Erfolg: Vor allem das

«schwache Geschlecht» wandte sich jede
Woche mit Hunderten von Briefen Rat

suchend an sie.

Ebenfalls 1959 erschien der erste Star-

schnitt: «BB in Lebensgrösse zum Aus-
schneiden» kündigte Bravo an und zeig-
te ein Bild von Brigitte Bardot mit Wes-

pentaille im schwarzen Body. Sammler
wurden aufgeklärt: «Von dem neben-
stehenden Bardot-Bild wird Bravo in
jedem folgenden Heft ein Stückchen von
Brigittchen veröffentlichen - zum Aus-
schneiden und Aufkleben.» Conny Fro-

boess, Gus Backus, Heidi Brühl und Cliff
Richard, The Beatles, Abba, Madonna,
Nena, aber auch Britney Spears oder Da-

niel Küblböck folgten. Bis heute wurden
116 Stars in Lebensgrösse zerschnippelt
und im Bravo publiziert.

Auch mit den «Posters zum Heraus-
nehmen» wurde so manches Jugend-
zimmer tapeziert: In den Fünfzigerjahren
zierten neben Brigitte Bardot auch Elvis
Presley, Horst Buchholz, Peter Kraus oder
James Dean die Wände, in den Sechzi-

gern schafften es die Beatles regelmässig
ins Heft. In dieser Zeit kam auch die
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Neuer FARBIGER ROMAN: Gepeinigt bis aufs Blut!

grosse Winnetou-Fangemeinde auf ihre
Rechnung: Pierre Brice als Winnetou,
Lex Barker als Old Shatterhand, Karin
Dor als Ribanna und Marie Versini als

Nscho-Tschi blickten in allen Zusammen-

Setzungen, Varianten und Posen von
Titelbildern und Posters.

Steffis Spalte wurde abgelöst von
Dr. Christian Vollmers Ratschlägen.
Dieser bezeichnete Homosexualität wei-
terhin als Jugendkrankheit und warnte
die Mädchen davor, die Buben sexuell

zu reizen. Hinter diesem Pseudonym
Dr. Christian Vollmer verbarg sich Marie
Luise Fischer, die sich als Autorin un-
zähliger Herz-Schmerz-Romane einen
Namen gemacht hatte.

Die rigiden Moralvorstellungen
lockerten sich 1969, als der Arzt und
Psychotherapeut Martin Goldstein als

Dr. Jochen Sommer seine Arbeit bei
Bravo aufnahm. Wenig später wurde sei-

ne Rubrik um Dr. Alexander Korffs Auf-

klärungsserie ergänzt. Monatlich trafen
zwischen drei- und fünftausend Briefe
beim Psychologenteam ein. Tabulos wur-
den die intimsten Fragen beantwortet.

Unvergessene Bravo-Zeiten
Startete Bravo mit einer Auflage von
30000 Exemplaren, erreichte es zu Be-

ginn der Siebzigerjahre die Millionen-
grenze und erlebte den Höhepunkt 1991

mit einer Auflage von über anderthalb
Millionen. Seither sinken die Auflage-
zahlen wieder, bis 2005 um rund zwei
Drittel. Andere Jugendzeitschriften, eige-
ne Fernsehsender für Jugendliche und
das Internet konkurrenzieren das Blatt.
Gleichzeitig hat sich das Bravo von einer
Jugendzeitschrift zu einem Teeny-Blatt

gewandelt, das vor allem von Zehn- bis

Dreizehnjährigen gelesen wird.
Nicht von Anfang an galt die Zeit-

schritt als «jugendfrei». Mit roten Ohren
und schlechtem Gewissen wurde sie in
den Fünfziger- und Sechzigerjahren un-
ter dem Pult und im Versteckten weiter-
gereicht. Lehrer konfiszierten sie in der
Schule erbarmungslos, zu Hause achte-

ten strenge Eltern darauf, dass solcher
«Schund» nicht ins Haus kam. Trotzdem
bezogen von Beginn weg viele Jugend-
liehe ihre Aufklärung auf Dr. Sommers
Seiten zwischen Starklatsch und Star-

tratsch. Die Erinnerungen an eine Jugend
mit dem Bravo sind vielfältig:

Während Susanne (55) das Heft nur
nach Bildern - und mochten sie noch so

klein sein - von Freddy Quinn und Tho-

mas Fritsch durchforstete, interessierte
sich Ursula (60) am meisten für Dr. Som-

mers Antworten auf Fragen wie: «Ist

mein Glied zu kurz?» oder «Kann man
vom Küssen schwanger werden?» Moni-
ka (54) weiss noch, wie stolz sie auf Rex

Gildo und Gitte war - beide hatte sie in
Lebensgrösse zusammengepuzzelt und
an ihre Zimmertür geklebt. Jacqueline
(45) bekam das Bravo gar von ihrer
Mutter als Aufklärungslektüre: Wenn sie

etwas nicht verstehe, solle sie fragen.
In Claudias (52) Elternhaus hörte man

Haydn und las Goethe. Selbst als Teen-

ager wäre es Claudia nie in den Sinn

gekommen, sich mit einem Bravo zu
beschäftigen. Über dieses Verbot hinweg
setzte sich Christian (49): Jeweils nach
der Klavierstunde, am Bahnhofskiosk, er-
stand er sich ein Heft. Bis zu Hause - drei
Stationen weiter - musste es gelesen und
weggeworfen sein. Andreas (56) kam
durch seinen älteren Bruder hin und wie-

der an eine Bravo. Eines der
Poster in der Mitte des Hefts
blieb ihm bis heute unverges-
sen: «Da stand Marie Versini,
nicht als Winnetous Schwester

Nscho-Tschi, sondern in einem

Minijupe an eine Stange ge-
lehnt. Ich war entflammt.»

Aufklärung am Kiosk: Die

Antworten von Dr. Sommer
für Generationen von
wissensdurstigen Teenagern.

BRAVO
Die Zeitsch»"'»rDie Zeitsch»-*'* für Film und Fernsehen

n?jpJ5S2!l .Was uns so stark macht!" 1^0?

V fhtnaT
ENTHÜLLT!
So lieben Jungs 8t
Mädchenwirklich!

+ Sean Paul + Rihanna + Killerpilze + Britney + Azad + LaFee + Blog 27 +
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Kennsfauch Du DrJochenSommerschon?
" Er »t 37 Jahre all und teilet seil sen. aui Mädchen und Junten
' ifcr Uhren eine Emebunti- boegt. Er h« ichon vielen

Beratungsstelle in einer west- tehdfen. Ah sofort hilft e« »ocl
deutvehen GrotMtaüL In seinem BRAVO-Leiern. Ihr könnt ihn
Beruf Weih« ihm mchet verhör- alle Sorgen anvertrauen.

Die Liebe
zu einem

21jährigen
versetzt die

14 Jahre
alte

Karin M
in Angst
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